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Des Universums unermessliche Weite
Die Begeisterung für die Astronomie weitertragen

n Der Verein der Amateurastronomen „Max Valier“ betreibt in Karneid unweit von Bozen die 
Sternwarte „Max Valier“ und das Sonnenobservatorium „Peter Anich“. Die Astronomie zeigt 
uns: Nicht immer steht unser menschliches Dasein im Mittelpunkt. Der Autor Hugo Leiter ist 
langjähriges Mitglied beim Verein der Südtiroler Amateurastromen Max Valier.

Der Friseur und die Astronomie

Herr Kugler – sein Vorname war mir nie 
bekannt – war Friseur und ein begeister-
ter, wohlbekannter Hobbyastronom, in 
Toblach. Die Leute nannten ihn „den 
Sterngucker“, weil er mit seinem Teleskop 
Sterne, Planeten und den Mond beobach-
tete. Uns Volksschülern gegenüber war er 
stets bereit, viele Fragen zu beantworten. 
Von ihm erfuhren wir, dass sich Licht mit 
300.000 Kilometer pro Sekunde ausbrei-
tet und dass die Sonne 150 Millionen Ki-
lometer oder acht Lichtminuten von der 
Erde entfernt ist. Könnte man die Sonne 
so wie eine Lampe abschalten, dann wür-
den wir auf der Erde acht Minuten lang 
nichts davon merken, erst danach wäre es 
hierzulande dunkel. Die Temperatur 
würde dann stetig bis fast zum absoluten 
Nullpunkt absinken. Könnte man die 
Sonne wieder „einschalten“, dann müssten 
wir wiederum acht Minuten lang warten, 
bis das Licht uns erreicht. Der absolute 
Nullpunkt liegt bei minus 273,15 Grad 
Celsius. Nichts ist so kalt.

Ein winziger Punkt in der Galaxie

Herr Kugler zeigte uns auch den Polar-
stern, und wo er im Norden jeden Abend 
zu finden ist. Der Polarstern ist rund 350 
Lichtjahre von uns entfernt. Wir sehen 
den Polarstern, wie er vor 350 Jahren aus-
gesehen hat. Herr Kugler zeigte uns die 
Milchstraße, unsere Heimatgalaxie. Wir 
sind darin lediglich ein kleines Pünktchen. 
Es gibt über 200 Milliarden Galaxien, mit 
jeweils hunderten Milliarden von Sternen. 
Mit freiem Auge sehen wir zweitausend 
Sterne, lauter Blicke in die Vergangenheit. 
Das Licht, das wir heute vom Andromeda-
Nebel sehen, zeigt uns, wie die Galaxie 
vor 2,5 Millionen Jahren ausgesehen hat. 
Mit dem Hubble-Teleskop hat man Ob-
jekte entdeckt, die 13 Milliarden Licht-

jahre von uns entfernt sind – ein Blick in 
das frühe Universum.
Vor 4,5 Milliarden Jahren ist unsere Sonne 
entstanden. In sieben Milliarden Jahren 
wird sie zu einem Roten Riesen anwach-
sen und Merkur, Venus, vielleicht auch 
unsere Erde „verschlucken“. Am Ende der  
Kernfusionen wird von der Sonne nur 
noch ein erdgroßer kompakter Weißer 
Zwerg mit der Hälfte der ursprünglichen 
Sonnenmasse überig bleiben.

Unumstößliche Tatsachen

Gefragt, was Relativitätstheorie ist, nannte 
uns Herr Kugler zwei Tatsachen, deren 
Gültigkeit im Universum Albert Einstein 
erkannt hatte:
1. Es ist unmöglich zu wissen, ob ein Him-

melskörper absolut ruht oder sich im 
Universum bewegt. Die Erde dreht sich, 
umkreist die Sonne; diese wiederum 
umkreist das Zentrum der Milchstraße, 
und die Milchstraße bewegt sich gegen-
über anderen Galaxien – Bewegungen 
sind relativ zueinander. Bis in die frühe 

Neuzeit glaubte man noch, die Erde 
stehe still, sei von Fixsternen umgeben 
und stehe im Zentrum des Universums. 

2. Die Lichtgeschwindigkeit bleibt immer 
gleich, unabhängig davon, wie sich die 
Lichtquelle oder der Beobachter be-
wegt. Die Lichtgeschwindigkeit wird 
meist mit c (c wie celeritas) bezeichnet 
(c = 299.792,458 km/s). Nach neuer 
Norm ist ein Meter die Länge, die das 
Licht in 1/299792458 Sekunde zurück-
legt. 

Messungen der Lichtgeschwindigkeit blie-
ben bis ins 17. Jahrhundert ergebnislos. 
Der dänische Physiker Olaf Rømer konnte 
bei jahrelangen Aufzeichnungen der Ein- 
und Austritte des Jupitermondes Io aus 
dem Schatten des Jupiters zeitliche Unter-
schiede feststellen. Seine Auswertungen 
ergaben eine Geschwindigkeit von 
220.000 km/s. 
Elektromagnetische Wellen und Gravita-
tionswellen, äquivalente masselose Photo-
nen und Gravitonen bewegen sich mit c. 
Materie oder auch nur kleinste Masseteil-

Der Pferdekopfnebel, Barnard 33  
im Sternbild Orion. 
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chen können nicht bis auf c beschleunigt 
werden, da ihre Masse und der entspre-
chende Energieaufwand mit Annäherung 
an die Lichtgeschwindigkeit rapide und 
unbegrenzt zunimmt.

Erkenntnisse brillanter Vordenker  

Ein genialer Wissenschaftler hat die Fähig-
keit etwas zu verstehen, noch bevor man 
es beobachtet hat. So hat der Philosoph 
Anaximander von Milet im Jahre 500 v. 
Chr., lange vor der ersten Weltumsegelung, 
verstanden, dass der Himmel auch unter 
unseren Füßen existieren muss – entgegen 
der Vorstellung, dass der Himmel über uns 
und nicht unter uns sein kann, weil die 
Erde sonst hinunterfallen würde. 
Nikolaus Kopernikus hat erkannt, dass die 
Erde sich dreht, lange bevor die Astronau-
ten unsere Erde vom All aus beobachten 
konnten – entgegen dem „logischen Haus-
verstand“, dass die Erde sich nicht bewegen 
kann, da sonst alle losen Gegenstände he-
rumfliegen würden.
Einstein hat verstanden, dass die Zeit re-
lativ ist. Die Zeit vergeht auf der Erde 
langsamer als auf den Erdsatelliten. Zeit 
vergeht auch langsamer auf dem Küchen-
tisch als auf dem Küchenboden! Diese Un-
terschiede konnte man erst mit später ge-
bauten Präzisionsuhren nachweisen – ent-
gegen der Vorstellung, dass die Zeit uni-
versell überall gleich vergeht.

Alles ist relativ zueinander

Was gibt es zwischen Erde und Sonne, da-
mit sich beide gegenseitig anziehen, ohne 
sich zu berühren? Raum und Zeit! Sonne 
und Erde krümmen Raum und verlangsa-
men die Zeit in ihrem Umfeld. Wenn ein 
Apfel vom Baum fällt, dann darum, weil 
die Zeit am Boden langsamer vergeht als 
am Baum. Sonne und Erde „fallen zuein-

ander“, weil in ihrem Umfeld die Zeit 
langsamer vergeht. 
Mit Hilfe der Relativitätstheorie haben wir 
zahlreiche Fragen gelöst: die Ablenkung 
des Lichtes durch die Sonne, die Rotation 
des Perihels der Planeten um die Sonne, 
die Äquivalenz von Masse und Energie, 
die Kernfusion und den Zustand der 
Sterne nach der Kernfusion, die Existenz 
von Gravitationslinsen, Gravitationswellen 
und mehr. 

Astronomie hautnah erleben

Viele Fragen sind noch ungelöst: Was ist 
dunkle Materie, dunkle Energie? Hat alles 
mit einem gewaltigen Urknall begonnen, wird 
es mit einem leisen Geflüster im Nichts en-
den?
Alles Fragen, die meine Neugier auch heute 
noch, nach den Kinderimpulsen seitens 
Herrn Kugler, brennend interessieren. Solltet 
ihr eine ähnliche Neugier verspüren, hier ein 
Tipp: In Gummer, in der Gemeinde Karneid, 
ein paar Kilometer von Bozen entfernt, gibt 
es zwei Sternwarten (www.sternwarte.it) und 
ein Planetarium (www.planetarium.bz.it).  
Mitglieder des Vereins der Amateurastrono-
men „Max Valier“ halten meist donnerstags 
abends Führungen auf der Sternwarte. Bei 
gutem Wetter kann man den Mond, unsere 
Planeten, planetarische Nebel, Sternhaufen, 
Galaxien, manchmal auch Kometen beobach-
ten. Wir zeigen den Nachthimmel und Bilder 
vom Kosmos und reden über aktuelle The-
men. Wir beantworten, so gut es geht, Fragen 
über die Entstehung der Sterne und deren 
Größe, berichten über Neues aus der For-
schung, Neues vom James-Webb-Weltraum-
teleskop und vieles mehr. Ein Besuch lohnt 
sich: tagsüber eine Wanderung am Planeten-
weg oder ein Besuch des hochmodernen Pla-
netariums, abends eine Vorführung in der 
Sternwarte.
  > Hugo Leiter

Die Plejaden (auch Siebenge-
stirn, Sieben Schwestern oder 
Messier 45) sind ein offener 
Sternhaufen im Sternbild Stier, 
der schon mit bloßem Auge ge-
sehen werden kann. 
 Fotos: © Johannes K. Haller
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ationen finanziell unterstützt 
werden. Mit der Leistung „Un-
terstützung der Autonomie“ 
(im Sinne von „Eigenständig-
keit“ – „reddito di libertà“) er-
halten Gewaltopfer, die nicht 
in einer Schutzunterkunft 
(Frauenhaus) oder in einer ge-
schützten Wohnung aufgenom-
men werden, ein Jahr lang ei-
nen monatlichen Beitrag von 
400 Euro. Damit soll den 
Frauen der Start in ein gewalt-
freies, selbstbestimmtes Leben 
erleichtert werden. Um die 
Leistung in Anspruch nehmen 
zu können, muss die misshan-
delte Frau von einer Landes-
Beratungsstelle für Frauen in 
Gewaltsituationen betreut und 
begleitet werden. Die Leistung 
kann beim Sozialsprengel be-
antragt werden.  <

n SPORT

FC Südtirol: Aufstieg  
in die Serie B

Der Sonntag, 24. April 2022 
dürfte in die Südtiroler Sport- 
und Fußballgeschichte einge-
hen: Mit dem Sieg im Auswärts-
spiel gegen Triestina hat sich der 
FC Südtirol den Aufstieg in die 
Serie B gesichert. Die Weiß-Ro-
ten befanden sich seit dem Jahr 
2000 in der Serie C2 und seit 
2010 in der Lega Pro First Di-
vision – nun ist die Teilnahme 

Kurz notiert
Meldungen aus Südtirol

n AUSBILDUNG

Ausbildungsplätze für  
angehende Fachärzte 

In Zukunft will das Land Süd-
tirol die gesamten Personalkos-
ten der Jungärztinnen und 
-ärzte in Facharztausbildung 
an den Tirol Kliniken überneh-
men. Damit soll den jungen 
Medizinern der Zugang (wel-
cher über einen Wettbewerb 
abgewickelt wird) zu den be-
gehrten Ausbildungsplätzen 
für die Facharztausbildung er-
möglicht werden. Diese ist 
eine verpflichtende Spezialisie-
rung nach Abschluss des Me-
dizinstudiums. Von den Perso-
nalkosten sind die Überstun-
denpauschale, Bereitschafts-
dienste, Feiertagsdienste und 
Nachtdienste ausgenommen. 
Im Gegenzug sollen die 
Jungmediziner:innen innerhalb 
von zehn Jahren nach Ab-
schluss ihrer Ausbildung min-
destens vier Jahre im Südtiro-
ler Sanitätsbetrieb arbeiten. <

n FRAUEN

Neue Unterstützung für 
Gewaltopfer

Auf gesamtstaatlicher Ebene 
sollen Frauen und ihre minder-
jährigen Kinder in Gewaltsitu-

an der zweiten gesamtstaatli-
chen Liga gesichert. <

n STUDIUM

Studienstandort Südtirol, 
Wohnungsnot, Stipendien

Eine Aussprache der Südtiro-
ler Hochschüler:innenschaft 
mit Landeshauptmann Arno 
Kompatscher betraf wichtige 
Anliegen der Südtiroler Stu-
dierenden. Hauptthemen wa-
ren die Weiterentwicklung der 
Freien Universität Bozen, die 
Wohnungsnot der in Südtirol 
Studierenden und die Stipen-
dien. Geplante Heimprojekte 
sollten in den nächsten Jahren 
rund 800 neue Wohnplätze für 
Studierende schaffen. In Aus-
sicht gestellt wurde eine Re-
form der Studienbeihilfen, die 
seit zehn Jahren nicht mehr er-
höht wurden. Das Engagement 
der Studierenden in Nachhal-
tigkeit und Forschung und ihre 
Bemühungen um internationale 
Vernetzung sei wichtig, so der 
Landeshauptmann. Noch at-
traktiver könne die Freie Uni-
versität Bozen mit der Einglie-
derung des Musikkonservatori-
ums und der geplanten Fakultät 
für Ingenieurwesen werden.  <

n SPRACHEN

Europäischer 
eTwinning-Preis

Schüler und Schülerinnen der 
Klassen 2B und 2C des Spra-
chengymnasiums „Beda We-
ber“ Meran wurden im laufen-
den Schuljahr gemeinsam mit 
anderen europäischen Schul-
klassen mit ihrem eTwinning-
Projekt „A Speech Which Can 
Reach“ als erste Schule in Süd-
tirol mit dem Europäischen 
eTwinning-Preis ausgezeichnet. 
Im Projekt geht es um die Er-
arbeitung von Videos in Eng-
lisch auf den Niveaus B1-B2.
eTwinning ist Teil des europäi-
schen Programms Erasmus+ 
und bildet mit mehr als einer 
Million aktiven Lehrpersonen 
die größte europäische elek-
tronische Schulgemeinschaft. <

n KUNST

Farbenprächtiger  
Freskofund 

Bei den Abbauarbeiten der his-
torischen Wörle-Orgel in der 
Wallfahrtskirche St. Nikolaus 
in Kaltern trat ein außerge-
wöhnlicher Freskobestand ans 
Tageslicht. Unterhalb der 
Treppe, die hinter dem Orgel-
gehäuse zum Zugang des alten 
Turmes führt (die Kirche be-
sitzt zwei Kirchtürme), ent-
deckte man eine niedere, rund-
bogige Nische, welche voll-
kommen ausgemalt ist. Zu se-
hen ist Maria mit Kind im 
Strahlenkranz und musizie-
rende Engel, umrahmt von Or-
namenten. Das Fresko wird in 
die Jahre um 1410 datiert. Die 
Malschicht wurde nun gefes-
tigt, da bei der Montage der 
restaurierten Orgel die Nische 
wieder überdeckt werden 
muss. Nichtsdestotrotz gab das 
Fresko wichtige Auskunft über 
das Aussehen des Kirchen-
raums in der Hochgotik. <

Jungmediziner:innen erhalten Aus-
bildungsplätze, im Gegenzug  
arbeiten sie auch in Südtirol. 

 
 Foto: FB FC Südtirol

 
 Foto: unibz
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Wie tickt die Jugend?
Einblick in Lebenswelten junger Menschen

n Die große Mehrheit der Ju-
gendlichen Südtirols, Tirols und 
des Trentino sieht ihrer Zukunft 
positiv entgegen. 

6.300 Jugendliche im Alter 
von 14 bis 16 Jahren aus den 
drei Ländern Tirol, Südtirol 
und Trentino haben 2020 an 
der Studie „Lebenswelten jun-
ger Menschen in der Europa-
region“ teilgenommen. Befragt 
wurden die Jugendlichen zu 
ihren individuellen Einstellun-
gen, ihren jeweils eigenen Hal-
tungen und Meinungen zu sie-
ben zentralen gesellschaftsre-
levanten Themenfeldern. Diese 
umfassten neben Schule, Frei-
zeitbeschäftigung oder Sport 
auch deren Wertevorstellun-
gen, ihre Zukunftsaussichten 
oder religiösen Anschauungen. 
Die Studie wurde in Zusam-
menarbeit mit den pädagogi-
schen Hochschulen in Tirol, 
dem Südtiroler Landesinstitut 
für Statistik (ASTAT) und der 
Bildungsdirektion des Trentino 
ausgearbeitet. Insgesamt wirk-
ten 19 Autoren aus allen drei 
Landesteilen der Euregio so-
wie Österreich und Deutsch-
land mit.

Hoher Grad an politischer 
Mitwirkungsbereitschaft

Knapp die Hälfte der Jugend-
lichen in der Euregio ist sehr 
beziehungsweise ziemlich zu-
frieden mit der in ihrem Land 
gelebten Demokratie. Ein 
wichtiger Ort der Demokratie-
erziehung ist die Schule. Unter 
den Jugendlichen besteht ein 
hoher Grad an politischer Mit-
wirkungsbereitschaft im schu-
lischen Kontext, allerdings 
könnten die Möglichkeiten 
noch ausgebaut werden. 

Großteil der Jugendlichen  
offen für andere Kulturen

Besonders hoch ist die Zufrie-
denheit mit den Freundschaften 
in der Schule (80 Prozent); nur 
sieben Prozent fühlen sich in 
den Pausen ausgeschlossen. 
Knapp die Hälfte der Jugendli-
chen bewertet die Demokratie 
in ihrem Land als gut. Die 
Schule wird als demokratischer 
Ort wahrgenommen, allerdings 
ist hier mehr Partizipation er-
wünscht. Kaum Berührungs-
ängste hat die Jugend mit Men-
schen mit Behinderung oder mit 
fremden Kulturen. Hier herrscht 
der Gedanke vor, dass man pro-
fitieren könne (85 Prozent). 

Junge Menschen erfreuen 
sich guter Gesundheit

Die eigene Gesundheitswahr-
nehmung ist für die meisten 
Jugendlichen positiv, nicht zu-
letzt dank Sport (hier mehr 
Knaben als Mädchen). In der 
Freizeit spielen das Internet, 
die sozialen Netzwerke und die 
Freunde eine große Rolle.
Ergänzend zur Studie wird eine 
„Lebenswelten-Broschüre“ ver-
öffentlicht, welche online unter 
www.euregio.info abrufbar ist. <

VORWORT

Wasser,  
unser kostbares Gut

Liebe Südtirolerinnen und Südtiroler in der Welt,

in Südtirol blicken wir heuer auf einen sehr niederschlagsar-
men Winter zurück. Seit dem 1. Dezember ist nur rund ein 
Drittel der durchschnittlichen Niederschlagsmenge gefallen. 
Dementsprechend karg sind die Schneerücklagen auf Südtirols 
Bergen. Anfang Mai betrugen diese etwa nur knapp die Hälfte 
des klimatologischen Mittels.

Wasser ist ein kostbares Gut. Im vergangenen Winter wurde 
uns einmal mehr vor Augen geführt, wie machtlos wir sind, 
wenn es nicht oder zu wenig schneit oder regnet. So kam es in 
diesem Frühjahr, wo die Erstbewässerung für die Landwirt-
schaft von ungemeiner Bedeutung ist, zu Engpässen. Die mitt-
lere Wasserführung im Monat April lag am Pegel Branzoll im 
Unterland um fast 40 Prozent unter dem langjährigen Mittel. 
Das wirkte sich freilich auch auf die Wasserführung über die 
Landesgrenze hinaus aus, da die Etsch praktisch das gesamte 
Oberflächenwasser des Landes Südtirol in die Adria abführt.

Die Etsch stellt gerade in Venetien eine wichtige Ressource 
nicht nur für die Bewässerung dar. In deren Unterlauf bei Ro-
vigo ist sie auch eine wichtige Trinkwasserreserve für über 
200.000 Menschen. Fließt zu wenig Wasser, besteht die Ge-
fahr, dass die Aufbereitung des Trinkwassers nicht die notwen-
dige Qualität erreicht. Für den Fall, dass der Abfluss unter den 
Wert von 80 m³/s am Pegelstand Boara Pisani fällt, wird der 
Trinkwassernotstand ausgerufen. Dies bedeutet, dass Südtirol 
und das Trentino verpflichtet werden, Wasser aus ihren Stau-
seen abzulassen. Die Stauseen (in Südtirol jene am Reschen, 
in Ulten und in Schnals) wurden ursprünglich ausschließlich 
für die Energieproduktion aus Wasserkraft eingerichtet, erfüllen 
jetzt in Zeit der Not aber auch ihre Funktion als Trinkwasser-
speicher. Kommt es zu einem Trinkwassernotstand, werden die 
Schleusen so weit geöffnet, dass bei der Pegelstelle an der Lan-
desgrenze genügend Durchfluss garantiert sind. In solchen Fäl-
len ist es klar, dass die Trinkwasserversorgung in der Nachbar-
region Vorrang vor der eigenen Stromproduktion hat. 

Im Rahmen der Klimakrise wird Solidarität zweifelsohne im-
mer mehr gefragt sein: Solidarität mit von Trockenheit, Feuer, 
Überschwemmungen oder Stürmen betroffenen Nachbarregio-
nen und Solidarität im Allgemeinen, in dem jede und jeder von 
uns das persönliche Verhalten ändert, um einen Beitrag zur 
Verminderung der Umweltbelastungen zu leisten.  

Arno Kompatscher
Landeshauptmann

90 Prozent der Jugendlichen
in der Euregio sind zufrieden 
mit ihrem Leben. 
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n Die Pandemie rückt in den 
Hintergrund, neue Schreckge-
spenster sind Inflation, Liefereng-
pässe, der Ukraine-Krieg und die 
Energiepreise.

Besonders betroffen von die-
sem Szenario sind die Arbeit-
nehmer-Familien. Die Situation 
auf dem Arbeitsmarkt ist zum 
Ende des Jahres 2021 zwar 
mehr als zufriedenstellend – 
die Arbeitslosenquote beträgt 
in Südtirol 3,8 Prozent, die 
Zahl der lohnabhängig Be-
schäftigten hat gegenüber 2020 
zugenommen (+1,5 Prozent im 
Jahresschnitt). Auch das kon-
krete Risiko, den eigenen Ar-
beitsplatz zu verlieren, wird 
noch immer mit „moderat“ be-
wertet. Doch immer mehr Ar-
beitnehmer kommen mit ihrem 
Lohn immer schwerer über die 
Runden: 34 Prozent geben an, 
dass das Geld nicht reicht. 

Arbeitnehmer-Familien tun sich zunehmend schwer
AFI-Barometer: Unsichere internationale Situation dämpft die Stimmung

Dazu trägt die Inflation bei, die 
seit etwa 40 Jahren nicht mehr 
so hoch war: Der Jahreswert 
2021 fällt mit 2,5 Prozent noch 
moderat aus, doch die Teue-
rungsrate der Verbraucher-
preise steigt seit August 2021 

auch in Bozen deutlich an und 
erreicht im März 2022 satte 
7,8 Prozent.
Die März-Befragung der 
Arbeitnehmer:innen bringt zu-
dem zutage, dass der Ukraine-
Krieg, die Inflation und Liefer-

engpässe die vordersten Plätze 
in der Reihung der drängends-
ten Probleme belegen. Die Pan-
demie ist in den Hintergrund 
gerückt. Steigende Energie-
preise machen den Verbrau-
chern zu schaffen, und die 
Stimmung der Südtiroler Ar-
beitnehmer bricht ein weiteres 
Mal deutlich ein. Die Erwar-
tungen der Arbeitnehmer:innen 
an die wirtschaftliche Entwick-
lung in Südtirol sinken ab.
Alle führenden internationalen 
Forschungsinstitute haben ihre 
Wachstumsprogosen 2022 nach 
unten revidiert. Es gibt jedoch 
Gründe, zuversichtlich in die 
Zukunft zu schauen: Für Itali-
ens Wirtschaft läuft es nicht so 
schlecht. Die weiteren Locke-
rungen der Kontaktbeschrän-
kungen seit 1. Mai dürften den 
Konsum und die Urlaubslust 
beflügeln, zum Vorteil von Ita-
lien und auch von Südtirol. <
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Aktuelle Fähigkeit mit dem Lohn über die Runden zu kommen

Quelle: AFI-Barometer © AFI 2022

Vertrauensindex (max: +100; min: -100)
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Hoch

„Was wir zurzeit beobachten, ist ein zweigeteiltes Stimmungsbild“, unter-
streicht AFI-Direktor Stefan Perini. „Die Indikatoren, welche die Tendenzen 
am Arbeitsmarkt beschreiben, zeigen nach oben, jene, welche die wirt-
schaftliche Situation der Familien abbilden, nach unten. Das Problem ist 
also weniger der Arbeitsmarkt, sondern die Brieftasche der Arbeitnehmer-
Familien.“

n Der Spezialpreis „Dolomiten 
UNESCO Welterbe“ geht 2022 an 
den Film „The Red House“. Er 
wurde im April im Rahmen des 
Bolzano Filmfestivals Bozen über-
reicht.

Der Dokumentarfilm erzählt 
vom Südtiroler Extremsportler 
Robert Peroni, der für umwelt-
verträglichen Tourismus steht 
und die Kultur der Inuit, des 
letzten Jägervolks in Europa, 
bewahren will, indem er den 
jungen Einheimischen Arbeit 
und damit eine Lebens- und 
Zukunftsperspektive gibt. Er 
betreibt das Gästehaus „The 
Red House“.

Film „The Red House“ prämiert 
Robert Peroni und sein Gästehaus in Ostgrönland

Der deutschsprachige, 81-mi-
nütige Film der Regisseure Pe-
ter Bardehle und Francesco Ca-
tarinolo habe am eindrücklichs-
ten die Bewertungskriterien er-
füllt, so die Jury, die sich aus 

Ingrid Beikircher 
(Vizepräsidentin 
Alpenverein Südti-
rol), Roland Della-
giacoma (Wissen-
schaftlicher Beirat 
der Stiftung Dolo-
miten UNESCO) 
und Carlo Zanella 
(Präsident CAI 
Alto Adige) zu-
sammengese tz t 
hat.

Der Spezialpreis „Dolomiten 
UNESCO Welterbe“ wurde 
2018 von der Stiftung Dolomi-
ten UNESCO ins Leben geru-
fen. Er wird jährlich in allen 
Gebieten des Welterbes (Pro-

vinzen Bozen und Trient, Re-
gionen Veneto und Friaul Ju-
lisch Venetien) im Rahmen 
kultureller Veranstaltungen 
vergeben. Den Preis erhält der 
Regisseur oder die Regisseurin 
jenes Filmes, der am ein-
drucksvollsten die Werte des 
Dolomiten UNESCO Welter-
bes darstellt: Dazu gehören 
Einzigartigkeit, Integrität und 
Unversehrtheit der Natur und 
der Landschaft, nachhaltige 
Nutzung, kulturelle Vielfalt, 
gemeinsame Verfolgung eines 
Ziels, Zusammenarbeit, Ver-
netzung, Gemeinschaft und 
Verantwortungsübernahme für 
die Menschheit. <

Das 
Filmplakat 
mit dem  
roten 
Haus von 
Robert Pe-
roni.
Foto: www.

the-red-house.

com
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n Die Ist-Situation, ein Soll-Sze-
nario und tourismuspolitische 
Handlungsempfehlungen sind die 
wesentlichen Inhalte des neuen 
Strategiedokuments zum Touris-
mus in Südtirol.

Das „Center for Advanced Stu-
dies“ von Eurac Research hat 
gemeinsam mit IDM Südtirol 
die wissenschaftliche Grund-
lage für die nachhaltige Ent-
wicklung des Tourismus in 
Südtirol erarbeitet: das Lan-
destourismusentwicklungskon-
zept 2030+ (LTEK 2030+). 
Ziel war es, zu verstehen, in 
welche Richtung Südtirols 
Tourismus gehen soll. Eng ver-
bunden mit der Raumordnung 
des Landes und mit besonde-
rem Augenmerk auf die lokale 
Bevölkerung, liefert das Kon-
zept erstmals eine standardi-
sierte und datenbasierte 

Landestourismusentwicklungskonzept 2030+
Südtirols Zukunftsperspektive im Tourismus

Grundlage, um die touristische 
Entwicklung in Südtirol mes-
sen, beobachten und steuern 
zu können.
„Rückmeldungen der Gemein-
den und des HGV sind in das 
Dokument laufend mit einge-

flossen. Gleichzeitig wurden 
verschiedene Bereiche, etwa 
aus Wirtschafts-, Sozial-, Kul-
tur- und Bildungspolitik, in die 
Studie integriert. Der wissen-
schaftliche Leiter des Projekts, 
Harald Pechlaner, sagte, eine 

Säule der Tourismusentwick-
lung müsse die Wertschätzung 
sein, die Gästen wie Einheimi-
schen entgegengebracht 
würde. Identitätsbewusstsein, 
Naturverbindlichkeit, Innova-
tionsmut und Gemeinschafts-
verantwortung, so lauten die 
Werte des neuen Südtiroler 
Tourismus.
Das neue LTEK 2030+ ist also 
die wissenschaftliche Grund-
lage, dem nun Handlungsemp-
fehlungen für die Gemeinden 
sowie die normative Umset-
zung seitens der Politik folgen 
sollen. Offene Aspekte und 
Kriterien werden dabei laufend 
diskutiert und angepasst – um 
das Ziel, einen Lebensraum zu 
schaffen, der mit gelebter 
Gastfreundschaft aufwartet 
und über intakte Natur- und 
Kulturräume verfügt, zu errei-
chen.  <

  

Das Gebiet um den Pragser Wildsee und die Belastung des Lebensraums 
aus Sicht von Gemeinde, Mobilität und Schutzgebiet ist ein prominentes 
Südtirol Beispiel, anhand dessen ausgelotet wird, wie viel die Natur an 
Besuchern verträgt.  

n Die Einfahrt mit Kreis-
verkehr, Brücke über die 
Rienz und Tunnel in St. 
Lorenzen soll zu einem 
besseren, sicheren und für 
die Anrainer angenehme-
ren Verkehrsfluss führen 
und die Pustertaler Straße 
entlasten.

Nach rund drei Jahren Bauzeit 
wurde die neue Infrastuktur  
am 8. April eingeweiht. Nun 
ergibt sich eine bessere Ver-
kehrssituation für St. Loren-
zen, aber auch für Pflaurenz, 
St. Martin und Aue. „Beson-
ders“ sei die Montage der 
neuen 144 Meter langen und 
1040 Tonnen schweren Brücke 

Direkt ins Gadertal
Neue Anbindung vom Pustertal eröffnet

über die Rienz gewesen, so die 
Verantwortungsträger. Die 
Brücke ist nun die zweitlängste 
Brücke in Südtirol. 
Für den Tunnelbau wurden 
100.000 Kubikmeter Material 
aus dem Berg ausgebrochen. 
Die Gesamtkosten belaufen 
sich auf 102 Millionen Euro.  
<

VinziTafel in Salurn
Zahlreiche Freiwillige helfen mit

n Seit 10. April gibt es in Salurn 
die siebte Südtiroler VinziTafel. 
Sie ist auf Initiative der Vinzenz-
gemeinschaft und der Gemeinde-
verantwortlichen von Salurn ent-
standen.

Einmal pro Woche erhalten be-
dürftige Menschen in einem 
Nebenlokal des Salurner Bahn-
hofes Lebensmittel. Diese 
kommen hauptsächlich von 
der „LandesTafel–Banco Ali-
mentare“ und von den örtli-
chen Lebensmittelgeschäften. 
Die Zusammenarbeit ist mit 
dem Sozial- und Gesundheits-
sprengel gut abgestimmt.
Die Leitung der neuen Vinzi-
Tafel hat Waltraud Terleth 

inne. Beeindruckend dabei ist 
die große Bereitschaft der 
Salurnerinnen und Salurner, 
freiwillig mitzuarbeiten. Die 
Bevölkerung von Salurn und 
Umgebung sei aufgerufen, sich 
an die VinziTafel zu wenden, 
wenn sie Schwierigkeiten hät-
ten, sich genügend Lebensmit-
tel zu kaufen, sagte der Zent-
ralratsvorsitzende der Südtiro-
ler Vinzenzgemeinschaft, Josef 
Haspinger, denn die Vinzenz-
gemeinschaft könne schnell 
und unbürokratisch helfen. Er-
freut über das neue Angebot 
und die Unterstützungsbereit-
schaft seiner Gemeinde zeigte 
sich Bürgermeister Roland 
Lazzeri.  <

 Foto: LPA/Benny Niederkofler 
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natürlichen Ressourcen mit ei-
ner unaufhaltsamen Geschwin-
digkeit ausbeuten.

Neues aus  
Lebensmittelabfällen

So versuchte das Schönthaler 
Bausteinwerk vor einigen Jah-
ren, neue Produkte zu entwi-
ckeln, und hat  mit der Hanf-
Kalk-Mischung begonnen. 
Hanfschäben, der holzige An-
teil vom Hanf, ist ein extrem 
schnell nachwachsender Roh-
stoff, ein Holz, das rund 50-
mal schneller wächst als 
Bäume und ein Abfall der Le-
bensmittelbranche ist. Zusam-
men mit einer Naturkalkmi-

Bauen mit Hanf und Kalk
Südtirol innovativ: das Schönthaler Bausteinwerk in Eyrs

n Aufgrund der Tatsache, dass 
rund 50 Prozent der Abfälle so-
wie etwa 40 Prozent der CO2-
Emissionen von der Bauwirt-
schaft kommen, und die statisti-
sche Nutzungsdauer eines Hau-
ses in der EU nur an die 30 bis 
50 Jahre beträgt, ist es mehr als 
notwendig, das Bauen anders zu 
gestalten.

Weltweit werden konventio-
nelle Baupraktiken immer un-
haltbarer. Wir werden nicht 
nur mit der Notwendigkeit 
konfrontiert, Häuser für die 
wachsende Bevölkerung zu 
bauen, sondern üben auch im-
mer mehr Druck auf unsere 
Ökosysteme aus, da wir unsere 

nach Israel, Irland und Geor-
gien wurde bereits geliefert.

Forschung an  
innovativen Produkten

Werner Schönthaler ist an ver-
schiedenen Projekten beteiligt. 
Mit der ETH (Eidgenössischen 
Technischen Hochschule) Zü-
rich wurden spezielle Bienen-
häuser entwickelt – ein Projekt 
gegen das Bienensterben. 
Ebenfalls mit der ETH Zürich 
wird über gesundheitliche Ef-
fekte geforscht, die durch ge-
sunde Baustoffe entstehen, 
und es werden Tests mit Pflan-
zenkohle und Geopolymer ge-
macht, um noch mehr CO2 zu 
speichern.
Weiters arbeitet das Vinschger 
Unternehmen an zwei Projek-
ten in Afrika. Durch die Pan-
demie und aus Zeitmangel 
wurden diese Projekte leider 
etwas eingebremst. 
Als letztes Projekt hat das 
Bausteinwerk mit einer Desig-
nerin aus Tel Aviv Akustikpa-
neele entwickelt, die sehr gute 
Testergebnisse zur Raumakus-
tik und zur Raumluftregulie-
rung erzielen konnten. <

schung erhält man so einen 
genialen Baustoff. Bei der Ver-
wendung von Hanfsteinen 
braucht es keine zusätzliche 
Dämmung, sie brennen nicht, 
kühlen im Sommer und haben 
ähnliche Eigenschaften wie 
Lehm. Weil Hanf so schnell 
wächst, werden große Mengen 
an CO2 gespeichert, wodurch 
die Hanfsteine in Summe 
CO2-negativ bleiben. Es wird 
also mehr CO2 gespeichert als 
ausgestoßen, und man kann 
nach Abbruch des Hauses wie-
der Hanfsteine daraus produ-
zieren („cradle to cradle“). Es 
entsteht kein Abfall! Schöntha-
ler wurde dafür mit dem 
„Deutschen Nachhaltigkeits-
preis Design 2022“ ausge-
zeichnet.

Made in Europe

Die Hanfsteine werden in Eyrs 
produziert, die Hanfschäben 
kommen aus Österreich, 
Deutschland und Frankreich. 
Angebaut wird der Hanf dort 
für Lebensmittel oder Medizin, 
der holzige Teil kommt nach 
Eyrs. Verkauft werden die Hanf-
steine in der EU; aber auch 

Die Symbiose einer der ältesten Kulturpflanze (Hanf) mit einem der ältesten und bewährtesten Baumaterial 
(Naturkalk) ergibt den Baustoff der Zukunft. Seine Verwendung ist sehr vielseitig: als Ziegel, Verputz,  
Akustikplatten und vieles mehr.  Fotos: hanfstein.eu

Schönthaler Betonstein-
werk und Baustoffhandel 
in Eyrs ist seit 1964 tä-
tig. Berater Werner 
Schönthaler nimmt für sei-
nen Betrieb den Sieger-
preis bei der Verleihung 
des „Deutschen Nachhal-
tigkeitspreises Design 
2022“ entgegen.
Foto: hanfstein.eu/Dariusz Misztal 

 

Hanfsteine sind hart, leicht, diffusions-
offen und energieeffizient, außerdem 
feuersicher, antistatisch und steril. 
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Dienstmädel in Bella Italia
Südtirolerinnen erzählen

Hausmädchen, Kindermädchen, Gesellschaf-
terin – die Arbeitsbereiche bei den reichen, 
italienischen Dienstherren waren vielfältig. 
Die Umstände, die Südtiroler Mädchen, oft 
nicht älter als 17 Jahre, in den 50-er und 
60-er Jahren des letzten Jahrhunderts dazu 
bewogen, in den Haushalten des fremden 
Italiens eine Dienststelle anzutreten, waren 
es auch. Durch den erstarkenden Touris-
mus in den Nachkriegsjahren, der vermö-
gende italienische Gäste nach Südtirol 
brachte, ergriffen viele die Chance, aus 
ihren bescheidenen, ländlichen Strukturen auszubrechen, die 
fremde Sprache zu erlernen und vor allem Geld zu verdienen. Die 
Geschichten erzählen von Ausbeutung, Müßiggang, irritierenden 
Abenteuern, aufregenden Dienstreisen ins Ausland und vom Finden 
des persönlichen Lebensglücks.

„Dienstmädel in Bella Italia. Südtirolerinnen erzählen“
von Sabine Peer,

Athesia Verlag 2022
ISBN  978-88-6839-602-2

BUCHVORSTELLUNG

n Der Gabriel-Grüner-Schüler-
preis für Südtirol, den Zeitenspie-
gel Reportagen gemeinsam mit 
dem Bildungsausschuss der Ge-
meinde Mals und dem Südtiroler 
Wochenmagazin ff ausgelobt hat, 
wurde vergeben.

Der Preis geht 2022 zu glei-
chen Teilen an Katharina Lam-
precht und Miriam Schwienba-
cher von der Oberschuldirekti-
on Schlanders für ihre Repor-
tage „Medical Clowns“ über die 
schwierigen Aufgaben zweier 
weiblicher Clowns, die in ei-
nem Krankenhaus vor allem 
junge Patienten aufmuntern.  
Ebenfalls ausgezeichnet werden 
Aaron Munter und Moritz Flo-
rian von der Technischen Fach-

Auszeichnung
Gabriel-Grüner-Schülerpreis 

oberschule Bozen für ihren 
Beitrag „Alltag eines Notarz-
tes“. Einen Tag lang begleiteten 
die beiden Preisträger einen 
Notarzt bei seiner verantwor-
tungsvollen Arbeit. 
Der Preis erinnert an den aus 
Mals in Südtirol stammenden 
stern-Reporter Gabriel Grüner, 
der am 13. Juni 1999 während 
einer Recherche im Kosovo 
zusammen mit dem Fotografen 
Volker Krämer und dem Über-
setzer Senol Alit ermordet wur-
de. Die Preisverleihung findet 
im Oktober 2022 in Mals statt. 
In der Jury sitzen renommierte 
Jounalisten, Publizisten und 
Autoren aus Südtirol, Öster-
reich, Deutschland und der 
Schweiz. <

Kunst und Menschsein
Bischof-Gargitter-Preis 2022 vergeben

n Das ladinische Künstlerehepaar 
Roberta Dapunt und Lois Anvidal-
farei wird für seine Leistungen auf 
sozialem, politischem und künst-
lerischem Gebiet geehrt.

Der Gargitter-Preis, gestiftet 
vom Katholischen Forum und 
der Consulta Diocesana und 
mit 5.000 Euro dotiert, wird 
alle drei Jahre vergeben – heuer 
zum neunten Mal. 
Die heurige Verlei-
hung ist gleich drei-
fach eine Premiere: 
Zum ersten Mal wird 
mit Dapunt und An-
vidalfarei ein Paar 
ausgezeichnet, und 
ebenso zum ersten 
Mal geht der Preis 
nach Ladinien und 
wird künstlerisches 
Schaffen gewürdigt. 

Anvidalfarei ist Bildhauer, er 
modelliert und malt. Roberta 
schreibt und veröffentlicht in 
renommierten Verlagen. Beiden 
geht es um den Menschen in 
seiner Ganzheit, seinen Halt im 
Leben und seine Verletzlichkei-
ten – stets präsent ist dabei die 
Begegnung mit dem Feld des 
Glaubens, ganz im Geiste Bi-
schof Gargitters. <

n Landtagspräsidentin Rita Mattei 
empfing eine Delegation des Zür-
cher Kantonsrates mit Präsident 
Benno Scherrer zum Austausch 
über parlamentarische Arbeit, 
Regierungsbildung, Sprachgrup-
penvertretung, Rolle der Medien 
und anderen Themen.

Landtagspräsidentin Rita Mat-
tei hob beim Empfang Ende 
April den besonderen Zeit-
punkt hervor: 50 Jahre 2. Au-
tonomiestatut, der runde Ge-
burtstag einer Autonomie, die 
ihren Hauptgrund im Minder-
heitenschutz hat, aber allen 
zugutekommt.
Die Fragen der Schweizer 
Gäste betrafen unter anderem 
die Regierungsbildung in Süd-

Besuch
Zürcher Kantonsrat im Südtiroler Landtag 

tirol, die Steuerautonomie von 
Land und Gemeinden, die Or-
ganisation der Sitzungen in 
Coronazeiten, Zusammenle-
ben, Schule und Sprachen so-
wie die Einstellung anderer 
Regionen zur Sonderautono-
mie. <

Die Delegation mit Präsident 
Scherrer (Mitte) und den Vizepräsi-
dentinnen Esther Guyer (li.) und 
Sylvie Matter (re.)   Foto: Landtag 

Das ladinische Künstlerpaar Lois Anvidalfarei 
und Roberta Dapunt Foto: Daniel Töchterle
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n Mit der Gründung der neuen 
Gesellschaft wollen die Region 
Lombardei und das Land Südtirol 
die Passhöhe und den Zugang im 
Sinne der Nachhaltigkeit aufwer-
ten.

Südtirols Landeshauptmann 
Arno Kompatscher und der Prä-
sident der lombardischen Land- 
und Forstwirtschaftsdienste 
(Ente regionale per i servizi 
dell'agricolutra e le foreste - ER-
SAF), Alessandro Fede Pallone, 
haben die Gründungsurkunde 
am 11. April in Bozen unter-
zeichnet. „Der mit 2.758 Me-
tern ü.d.M. höchstgelegenen 
Pass Italiens ist das Ziel für un-
zählige Menschen, die mit dem 
Auto, Motorrad oder Fahrrad 
hierherkommen“, sagte Kom-
patscher. „Sie genießen inmitten 
des Nationalparks Stilsfer Joch 

Das Stilfser Joch nachhaltiger gestalten
Neue Gesellschaft „Stilfser Joch GmbH“ gegründet

und des Ortlergebiets eine un-
glaubliche Naturkulisse und 
eine historisch einmalige Pass-
straße.“ Gerade die Passhöhe 
biete dann aber ein chaotisches 
Bild.
Eine erste Studie für die Umge-
staltung der Passhöhe Stilfser 

Joch ist bereits vorhanden. Ge-
plante kurz- und mittelfristige 
Maßnahmen daraus sind ein In-
fopoint, Parkplätze für Fahr- 
und Motorräder und öffentliche 
Sanitäranlagen. Auch ein Rad-
service, Verleih und Aufladesta-
tion für E-Bikes sowie ein Bike-

Depot sind vorgesehen. Parken 
für alle Verkehrsteilnehmenden 
– sprich PKW, Motorräder, 
Fahrräder – soll gebührenpflich-
tig werden. Außerdem soll die 
noch erhaltene historische Ka-
pelle saniert und das Denkmal 
für den Erbauer der Stilfser-
Joch-Straße, Carlo Donegani, 
neu positioniert werden. Eine 
geplante Aussichtsterrasse soll 
den Blick auf die spektakulären 
Kurven der Stilfser-Joch-Straße 
von der Franzenshöhe bis zum 
Pass erlauben. 
Als längerfristige Maßnahme 
wird eine neue Hauptattraktion 
wie etwa ein Multifunktionsge-
bäude ins Auge gefasst.
Die neue Gesellschaft hat die 
Aufgabe, die Studie weiterzu-
entwickeln und schrittweise um-
zusetzen.  <

So könnte das Stilfser Joch nach der geplanten Aufwertung aussehen. 
 Grafik: LPA/STA/Arch. Gapp

n Im Mündungsbereich der Pas-
ser und des Haarwaals in Meran 
wurde ein sogenannter Flusspark 
errichtet.

Die Arbeiten des Landesamtes 
für Wildbach- und Lawinenver-
bauung zur Revitalisierung der 
Passer und des Haarwals stehen 
vor dem Abschluss. Das Inter-
reg-Projekt „Ortsgerechte Ge-
staltung –  Freiräume am Was-
ser“ in den Jahren 2009 bis 
2012 gab den Anstoß dazu, ei-
nen Flusspark zu errichten, der 
einerseits dem Hochwasser-
schutz dienen und andererseits 
ein Naherholungsgebiet für die 
Bevölkerung darstellen sollte. 
Nun wurde der wasserbauliche 
Teil des Projekts vollendet.

Revitalisierung der Passer in Meran
Hochwasserschutz und Naherholungsgebiet

Bei mehreren Treffen mit der 
Gemeinde Meran und dem Lan-
desamt für Wildbach- und La-
winenverbauung wurde das Pro-
jekt besprochen. Nach erfolgten 
Bodenanalysen, der Erstellung 
eines Bonifizierungsprojektes 
und der Umsiedlung der Sinti-
Siedlung durch die Gemeinde 

Meran konnten die Arbeiten an 
der Passer und am Haarwaal im 
Herbst 2021 beginnen.
Im Bereich des Haarwaals 
wurde der Bachlauf verlängert 
und naturnah gestaltet und au-
ßerdem eine 1.500 Quadratme-
ter große Fläche für Reptilien 
errichtet, welche noch bepflanzt 

und anschließend der Natur 
überlassen wird. In der Passer 
wurde die Fischpassierbarkeit 
insbesondere für schwächere Fi-
sche wiederhergestellt und ein 
neuer Seitenarm angelegt, der 
vom Fischereiverein für Jung-
fische verwendet wird. Einge-
baute Lenkbuhnen schaffen un-
terschiedliche Strömungsver-
hältnisse und Fließtiefen. Im un-
teren Abschnitt der Passer bie-
ten flache Uferbereiche mit ge-
ringen Fließgeschwindigkeiten 
Zugang zum Wasser und zu Er-
holung. 
Die Kosten der gesamten Arbei-
ten beliefen sich auf rund 
127.000 Euro. Im Herbst 2022 
wird der Erholungsbereich an 
der Mündung zugänglich sein.<

Im Bereich der Rad-
brücke an der Passer 
wurde die Fischpassier-
barkeit wiederhergestellt 
und ein naturnaher 
Flussraum mit Lenkbuh-
nen geschaffen. 
 

Foto: LPA/Landesamt für Wild-
bach- und Lawinenverbauung
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Wanderwoche im Obervinschgau
Übergänge, Waale und mittelalterliche Orte
 
Vom 28. August bis 4. September 2022, mit Vorstandsmitglied Siegfried Gufler

Im Langtauferer Tal wandern wir taleinwärts zu einer beeindrucken-
den Almlandschaft mit fantastischen Weitblicken.

Von Nauders wandern wir über den Reschenpass, vorbei an der 
Verteidigungslinie aus Panzersperren und Bunkeranlagen, die zum 
Schutz vor einer Invasion Hitlers dienen sollten. Entlang des präch-
tigen Lärchenwaldes von Prämajur wandern wir an einen Ort der 
Ruhe und Kraft, der Geschichte und Zukunft, der Arbeit und des 
Gebets: Kloster Marienberg. 

Von Schluderns wandern wir zum prähistorischen Hügel Glanegg 
und weiter über den Leiterwaal zur Churburg. Die nie zerstörte Burg 
beherbergt die weltweit größte private Rüstkammer: Rüstungen, 
Stichwaffen und Schwerter. Vom Bergdorf Matsch wandern wir entlang des Ackerwaals bis zu den Glieshöfen und weiter zur Matscheralm. 
Hier kann man die Ursprünglichkeit des Matschertals sehen. Am letzten Tag wandern wir von Prad zur kleinsten Stadt Südtirols, Glurns. Diese 
verzaubert mit ihrem mittelalterlichen Flair und den vollständig erhaltenen Ringmauern. Nach der Besichtigung wandern wir über Lichtenberg 
bis nach Mals.

Teilnehmer:innenpreise für Halbpension:  
895 Euro pro Person im Doppelzimmer  
930 Euro pro Person im Einzelzimmer

 

Information und Anmeldung: Südtiroler in der Welt, Tel. 0039 0471 309176 oder suedtiroler-welt@kvw.org
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n Die zweite Südtiroler Familien-
studie hat erhoben, wie Südtirols 
Familien zusammengesetzt sind, 
welche Themen ihnen wichtig sind 
und wo noch Handlungsbedarf 
besteht.

Nach der ersten Familienstudie 
im Jahr 2016 hat das Landesin-
stitut für Statistik (Astat) zwi-
schen Oktober und Dezember 
2021 wiederum Südtirols Fami-
lien befragt und die Studie in 
Zusammenarbeit mit der Fami-
lienagentur des Landes erstellt.
Insgesamt 1.885 stichprobenar-
tig ausgewählte Südtirolerinnen 
und Südtiroler zwischen 18 und 
64 Jahren haben teilgenommen. 
In der Studie wird auf 40 Seiten 
ein umfassendes Bild der Fami-
lien in Südtirol gezeichnet. Er-

Umfassendes Bild der Familien in Südtirol
Wo Familien der Schuh drückt

gänzend dazu sind die detaillier-
ten Daten in einer Tabellen-
sammlung online zu finden. 
Befragt wurden die Studienteil-
nehmerinnen und -teilnehmer 
unter anderem zu ihrer Mei-

nung zu Familie, Ehe und Paar-
beziehung, zur häuslichen Stim-
mung, zu Kinderbetreuung und 
-erziehung, zu Kinderwunsch, 
zu Betreuung und Pflege von 
hilfsbedürftigen Menschen, zu 

Arbeit und Familie und zur Fa-
milienförderung.
Die Herausforderungen in Ver-
einbarkeit von Familie und Be-
ruf im Vergleich zu 2016 haben 
zugenommen, ebenso jene in 
der Pflege. 
Als benötigte Maßnahmen wer-
den vor allem finanzielle Unter-
stützungsleistungen genannt. 
Dabei werden die Maßnahmen 
der öffentlichen Verwaltung 
(Familiengeld, Pflegegeld, Stu-
dienbeihilfen) als besonders ef-
fizient eingestuft.
Die Studie zeigt auf, dass vor 
allem Eltern von Kindern im Al-
ter zwischen null und 13 Jahren 
die verschiedenen Dienste und 
familienunterstützenden Maß-
nahmen kennen und damit 
größtenteils zufrieden sind.  <

Die Großeltern sind für 64 Prozent der Befragten die wichtigsten Helfe-
rinnen und Helfer in der Vereinbarkeit von Familie und Beruf. 
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Sie fragen, Experten antworten
Arbeitslosengeld als Grenzpendler

Ich arbeite seit 2016 in Osttirol und wohne in Südtirol (50 Kilometer Distanz). Zur Zeit bin ich in Elternzeit und kann/möchte danach nicht 
mehr zu meiner Arbeit nach Österreich zurückkehren. Ich weiß, dass man um Arbeitslosengeld in Italien ansuchen kann, wenn man in 
Italien angestellt ist und innerhalb des ersten Lebensjahres des Kindes kündigt. Gilt dies auch für Grenzpendler?

?
jahres des Kindes kündigen.
Außerdem ist wichtig, dass Sie 
als Kündigungsgrund „Selbst-
kündigung innerhalb des ers-
ten Lebensjahres des Kindes“ 

Diese Regelung gilt auch für 
Grenzpendler:innen. Wichtig 
ist allerdings, dass Sie das Ar-
beitsverhältnis in Österreich 
innerhalb des ersten Lebens-

angeben und diese Begrün-
dung auch im Schreiben der 
Arbeiterkammer als Zusatz 
enthalten ist.
Denn nur mit dieser Begrün-

dung Ihrer Kündigung können 
Sie das Arbeitslosengeld in 
Südtirol beantragen. <

Früherer Renteneintritt bei Schwerarbeit im Ausland
Ich habe als Grenzpendler in der Schweiz viele Jahre im Stollen als Bergarbeiter gearbeitet, bin 61 Jahre alt und habe gehört, dass ich 
in der Schweiz aufgrund der Schwerstarbeit fünf Jahre vor dem eigentlichen Rentenbeginn bereits in Rente gehen kann. Stimmt das?

Jahre früher, das heißt mit 63 
Jahren, die Rente zu beantra-
gen, dann aber mit Kürzungen 
des Rentenbetrags.
Zur zweiten Säule – Pensions-
kasse: Hier gibt es je nach Pen-
sionskasse die Möglichkeit, be-
reits mit 60 Jahren in Pension 
zu gehen. Dies ist im Einzelfall 
mit der Pensionskasse zu klären.

Hier ist zu differenzieren, da 
es in der Schweiz neben der 
ersten Rentensäule (AHV) 
auch eine zweite Säule (Pensi-
onskasse – viele verschiedene 
Kassen) gibt.
Zur AHV-Rente: Grundsätzli-
cher Rentenbeginn für Männer 
ist mit 65 Jahren, aber mit der 
Möglichkeit, maximal zwei 

Zusätzliche Versicherung 
durch den Arbeitgeber:
Es gibt Arbeitgeber, die ar-
beitsvertraglich die Möglich-
keit vorsehen, dass der Arbeit-
nehmer früher in Pension ge-
hen kann aufgrund von schwe-
rer Arbeit (Baugewerbe, even-
tuell auch Stollen). Hierzu hat 
der Arbeitgeber eine zusätzli-

che Versicherung für den Ar-
beitnehmer abgeschlossen. 
Schauen Sie in Ihren Arbeits-
vertrag, ob bei Ihnen etwas 
Derartiges vorgesehen ist, und 
nehmen Sie dann mit dem ehe-
maligen Arbeitgeber Kontakt 
auf.  <

Rückvergütung der Lohnsteuer für Pendler mit Nächtigung 
Ich habe in Saison im Gastgewerbe in Österreich für mehrere Jahre gearbeitet. Meinen Hauptwohnsitz hatte ich immer in Südtirol, und 
während der Arbeitszeiten bei meinem Arbeitgeber in Österreich genächtigt. Die meiste Zeit des Jahres habe ich aber in Südtirol verbracht. 
Ich habe in Österreich meine Lohnsteuer gezahlt und in Italien auch eine Steuererklärung machen müssen. Nun habe ich in Österreich um 

Rückvergütung der österreichischen Lohnsteuer als Grenzpendler angesucht. Dort teilte man mir mit, dass ich kein Grenzpendler sei, da ich in 
Österreich genächtigt hätte. Bin ich denn kein Grenzpendler? Ich bin doch zwischen meinem Arbeits- und Wohnort gependelt, wenn auch nicht 
jeden Tag. Kann ich nicht um Rückerstattung der österreichischen Lohnsteuer ansuchen? 

Sobald man in Österreich ei-
nen Nebenwohnsitz anmeldet 
oder auch nur während der Ar-
beitseinheiten in Österreich 
nächtigt, gilt man in steuerli-
cher Hinsicht nicht als Grenz-
pendler und kann nicht über 
das Formular LGRENZ beim 
dafür zuständigen Finanzamt 
für Großbetriebe um Rücker-

Als „echter“ Grenzpendler 
nach Österreich gelten nur 
Personen, die täglich zwischen 
dem Wohnsitz und dem Ar-
beitsplatz pendeln. Als solcher 
können Sie digital (Bundesmi-
nisterium für Finanzen) über 
das Formular LGRENZ um 
Rückerstattung der österreichi-
schen Lohnsteuer ansuchen.

stattung der österreichischen 
Lohnsteuer als Grenzpendler 
ansuchen.In diesen Fällen 
kann eine normale Steuerer-
klärung in Österreich gemacht 
werden – Arbeitnehmerveran-
lagung L1 (normale Steuerer-
klärung in Österreich) – und 
so die österreichische Lohn-
steuer rückgefordert werden.<
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Sommertreffen in Mals 
Samstag, 30. Juli 2022

Alle Südtiroler:innen in der Welt mit ihren Familien und  
Bekannten sowie die Mitglieder des TREFF.Heimat sind herzlich 
eingeladen.

Programmablauf:

9.15 Uhr  Begrüßung und Aperitif 

10 Uhr  Messfeier in der Pfarrkirche „Maria Himmelfahrt“ 

11.15 Uhr Grußworte und Vorstellung der Marktgemeinde Mals 

12 Uhr Mittagessen im Kulturhaus Mals

14 Uhr Nachmittagsprogramm: Dorfführung durch Mals,  
Besichtigung mit Führung des Klosters Marienberg  und 
der Fürstenburg in Burgeis 

16.30 Uhr Kaffee und Kuchen 

17.30 Uhr Veranstaltungsende

Kostenbeitrag: 20 Euro für 
Mittagessen, Kaffee  
und Kuchen

Information und Anmeldung: 
Südtiroler in der Welt,  
Tel. 0039 0471 309176,  
suedtiroler-welt@kvw.org 

Anmeldeschluss: 15. Juli 

Gemeindeimmobiliensteuer GIS und Leerstandsregelung
Ich bin ein Südtiroler im Ausland und besitze in Südtirol eine kleine Wohnung, die ich mehrmals im Jahr aufsuche. Mein Hauptwohnsitz 
befindet sich allerdings im Ausland. Als Rentner war meine Wohnung in Südtirol bis zum Dezember 2020 von der GIS befreit. Im letzten 
Jahr (2021) hat die Gemeinde, in der sich meine Wohnung befindet, den Steuersatz für eine normale Zweitwohnung von mir verlangt 

und keine Begünstigung mehr für Südtiroler im Ausland vorgesehen. Warum? In letzter Zeit habe ich über Südtiroler Medien mitbekommen, dass 
Zweitwohnungen generell höher besteuert werden sollen. Inwieweit betrifft das die Südtiroler im Ausland?

Immobilienpreise vorherrschen) 
soll ein Steuersatz von mindes-
tens 2,5 Prozent und maximal 
3,5 Prozent gelten. Berechnet 
wird diese Steuer auf den Kata-
sterwert der Immobilie.
Von den 116 Gemeinden Süd-
tirols trifft das auf etwa 30 zu. 
Die Liste dieser Gemeinden 
wird jährlich von der Landes-
regierung aufgrund statistischer 
Daten neu überarbeitet. Diese 
Liste liegt uns noch nicht vor; 
wir haben sie aber beim Südti-
roler Gemeindeverband ange-
fordert.
Den restlichen Gemeinden 
ohne Wohnungsnot soll es frei-
gestellt sein, ob sie die Bestim-
mungen in Bezug auf das leist-
bare Wohnen, also den höheren 
Steuersatz, anwenden. 

Steuerbegünstigungen  
für Vermieter

Weniger GIS sollen hingegen 
jene Wohnungsbesitzer bezah-
len, die ihre Wohnungen dau-
erhaft an Ansässige vermieten.  
In den Gemeinden mit Woh-
nungsnot soll der Hebesatz für 
vermietete Wohnungen um 
mindestens 0,1 Prozent, in den 
Gemeinden ohne Wohnungsnot 
um mindestens 0,2 Prozent in 
Bezug auf den ordentlichen 
Steuersatz sinken. Den Ge-
meinden soll zudem die Mög-
lichkeit einer weiteren Senkung 
eingeräumt werden.

Zielsetzungen der  
neuen Regelung

Ziel ist, nach den Worten des 
Landeshauptmanns, Vorausset-
zungen für ein leistbares Woh-
nen zu schaffen: 

Die Befreiung von der GIS für 
Südtiroler Rentner im Ausland 
bzw. auch die GIS-Reduzierung 
des ordentlichen Hebesatzes 
(dieser beträgt 0,76 Prozent)  ist 
für Südtiroler im Ausland, wie 
sie bis Ende 2020 von vielen 
Gemeinden praktiziert wurde, 
nicht mehr möglich, da die EU 
dies als nicht EU-konform im 
Sinne der Gleichheit der EU-
Bürger bemängelt hat. Die Ge-
meinden wenden somit auch für 
Immobilien von Südtirolern im 
Ausland den in der jeweiligen 
Gemeinde festgelegten Steuer-
satz für Zweitwohnungen an.

Leerstehende Wohnungen 
werden höher besteuert

Der zweite Punkt, den Sie an-
sprechen, betrifft die neuen Re-
gelungen zum Leerstand von 
Immobilien in Südtirol. Das 
Landesgesetz Nr. 3 vom 23. Ap-
ril 2014 zur Einführung der Ge-
meindeimmobiliensteuer wurde 
durch das Landesgesetz Nr. 3 
vom 20. April 2022 zur Leer-
standsregelung und anderen Be-
stimmungen zur GIS ergänzt 
bzw. abgeändert. Die neue Re-
gelung besagt, dass ab 2023 Ei-
gentümer von leerstehenden 
Wohnungen, ungenutzten Woh-
nungen, Zweitwohnungen oder 
Eigentümer von Baugrundstü-
cken bzw. von Wohnungen, die 
über einen längeren Zeitraum 
nicht fertiggestellt wurden, eine 
höhere GIS bezahlen müssen. 

Was ist eine Gemeinde mit 
Wohnungsnot?

Für Gemeinden mit Wohnungs-
not (nur für jene, in denen eine 
große Wohnungsnot bzw. hohe 

Durch die Tatsache, dass die 
Nutzung einer Immobilie durch 
einen reduzierten Steuersatz be-
lohnt wird, und umgekehrt 
nicht genutzte Immobilien ei-
nem höheren Steuersatz unter-
liegen, werde der gewünschte 
Lenkungseffekt erzielt. „Wir 
führen Entlastung für jene ein, 
die ihr Eigentum für eine soziale 
Funktion, sprich Wohnen, zur 
Verfügung stellen“, sagt Kom-
patscher. Diese Neuregelung der 
GIS betrifft auch unsere Lands-
leute im Ausland. Das wieder-
holte Ersuchen um GIS-Redu-
zierung der Immobilie unserer 

Heimatfernen in ihrer ursprüng-
lichen Heimat durch den Vor-
stand der Südtiroler in der Welt 
bei den politischen Entschei-
dungsträgern ist leider nicht be-
rücksichtigt worden.
Es liegt nun an jedem einzelnen 
Wohnungseigentümer, sich beim 
zuständigen Steueramt seiner 
Gemeinde über Tarife und Be-
rechnung seiner Immobilie zu 
informieren.  <
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Sprache, Kunst und Kultur 50+ in Rom 
Italienisch-Sprach- und Kulturreise vom 11. bis 17. oder bis 24. September 2022

Rom, die Hauptstadt Italiens mit dem mediterranen Klima und eindrucksvollen Sehenswürdigkeiten, ist der ideale Ort, um Italienisch zu 
lernen oder seine italienischen Sprachkenntnisse zu vertiefen. Wir bieten die Möglichkeit, für eine oder zwei Wochen in die ewige Stadt 
zu ziehen, um dort an der Sprachschule Dilit den auf das jeweilige Niveau angepassten Sprachkurs zu besuchen. Die Sprachschule be-
findet sich im Zentrum von Rom und ist der ideale Ausgangspunkt, um die Stadt zu erkunden. 
Während des Sprachkurses werden alle Aspekte der italienischen Sprache abgedeckt. Im Mittelpunkt stehen dabei die praktische Anwen-
dung der Sprache sowie die Förderung der Konversation 
der einzelnen Teilnehmer:innen. 
Ein abwechslungsreiches Kulturprogramm am Nachmittag 
rundet den Sprachkurs ab.

Die Sprachschule wählt die Gastfamilien mit großer Sorgfalt 
aus. Der Aufenthalt bei einer Gastfamilie bietet die Mög-
lichkeit, einen Einblick in die römische Lebensweise zu er-
halten. 

Für weitere Informationen: Südtiroler in der Welt, 
suedtiroler-welt@kvw.org oder Tel. 0039 0471 309175

Foto: Christopher Czermak on Unsplash

n Am vergangenen 5. März 
2022 hielt der KVW Vinschgau 
seine Bezirkstagung ab. Dabei 
wurde auch die Biografie von 
Waltraud Gebert Deeg bespro-
chen. Weggefährten erzählten 
ihre persönliche Sicht dazu.

Nach einer thematischen Ein-
führung, vor knapp 70 Mitglie-
dern und Ehrenamtlichen, 
durch den Vorsitzenden des 
KVW Bezirks Vinschgau Hein-
rich Fliri ging es mit dem 
Motto „Politik, Frauen, Sozia-
les“ weiter. Josef Stricker be-
richtete von der Aufbruchstim-
mung ab den 1960er-Jahren, 
Karl Tragust steuerte persönli-
che Erinnerungen zu Waltraud 
Gebert Deeg bei. In dieser Zeit 
war Deeg eine der ersten 
Frauen im Südtiroler Landtag 
und politisch verantwortlich 

Biografie von Waltraud Gebert Deeg
Weggefährten und Zeitzeugen berichten  

für die sozialen Anliegen. 
Die Veranstaltung in den 
Räumlichkeiten der BASIS in 
Schlanders endete mit einem 
Resümee des KVW Landesvor-
sitzenden Werner Steiner, in 
dem er klare Worte für die 
Wichtigkeit des KVW heute 
und in Zukunft fand. Ge-
schäftsführer Werner Atz un-
terstrich die klare Haltung des 
KVW in gesellschaftspoliti-
schen Fragen, und Heinrich 
Fliri gab einen Überblick zu 
den Aktivitäten des Bezirks 
Vinschgau. Die zentralen The-
men sind nach wie vor Erhalt 
und Förderung peripherer Inf-
rastrukturen im Sozial- und 
Gesundheitswesen. 
Eine spontane Spendenaktion 
für die Kriegsopfer in der Uk-
raine brachte knapp 700 Euro 
ein.

Der gesamte Abend wurde ge-
filmt und kann auf Youtube 
nachgesehen werden. Hier der 
QR Code direkt zum Event: > Josef Bernhart

V.l. Robert Kaserer, Anna M. Thaler, Josef Stricker, Waltraud Deeg,  
Karl Tragust und Moderator Josef Bernhart 
 Foto: Sepp Laner
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 JULI 2022

8. Juli
Südtiroler in der Steiermark Jahreshauptversammlung

17. Juli
Südtiroler in Albstadt Kinderüberraschung

22. Juli
Südtiroler in Hessen Führung Weinmuseum in Oppenheim

30. Juli
Südtiroler in der Welt Sommertreffen in Mals

VEREINSKALENDER

n Nachdem die Maßnahmen 
zur Bekämpfung der Pandemie 
etwas gelockert worden waren, 
konnten wir wieder mit unseren 
monatlichen Treffen starten, und 
sehr viele waren unserer Einla-
dung gefolgt.

Wir besuchten das weltweit tä-
tige Unternehmen TechnoAlpin 
in Bozen. Vor 30 Jahren war 
die Produktion eines Prototyps 
nach dem Vorbild eines aus 
Amerika importierten Schnee-
erzeugers gestartet. Aus diesem 
Prototyp haben sich, auf Grund 
von Forschung in den letzten 
Jahrzehnten, mittlerweile mo-
dernste Beschneiungsanlagen 
entwickelt. 
TechnoAlpin investiert jährlich 
über 6 Millionen Euro in For-
schung und Entwicklung und 
ist seit über 20 Jahren Markt-

führer bei der Produktion von 
Beschneiungsanlagen.
Alle Schneeerzeuger werden zu 
100 Prozent in Bozen gefertigt. 
Es sind über 5.000 Propeller-
maschinen und Lanzen, die 
jährlich produziert werden. 
Mittlerweile beschäftigt der Be-
trieb über 600 Mitarbeiter und 
betreut 2.400 Kunden in 55 
Ländern. 
Die Produktion von techni-
schem Schnee bei der Winter-
olympiade in Peking 2022 
wurde zu 100 Prozent von 
TechnoAlpin gewährleistet.
Im Firmensitz in der Piero-
Agostini-Straße sind alle Büros 
für Planung, Beratung, Projekt-
entwicklung, Kundenberatung, 
Labor, Schulungszentrum und 
Lager untergebracht, während 
die Produktion in der Werner-
von-Siemens-Straße angesie-

Erzeugung von technischem Schnee
TREFF.Heimat

delt ist.
 „The future – today!“ ist der 
Leitspruch von TechnoAlpin 
und bezeugt, dass dort heute 
schon für die Zukunft geplant, 
geforscht und gearbeitet wird.
Ein großer Dank für ihre Fle-
xibilität und die interessante 
Führung durch das Firmenge-
lände geht an Susanne Ogriseg. 

Ein Dank ergeht aber auch an 
die Teilnehmer:innen, die viel 
Information und Einblick in 
den Werdegang von TechnoAl-
pin bekommen haben.

> Luise J. Pörnbacher

Sprachferien 16+ 
31. Juli bis 6. (oder 13.) August 2022
Rom, die ewige Stadt, in der sich Antike und Gegenwart wunder-
bar ergänzen, lädt ein. Diese Sprachferien bieten die Möglichkeit, 
diese faszinierende Stadt gemeinsam mit jungen Leuten aus aller 
Welt zu entdecken und die Sprache in einer renommierten Sprach-
schule zu lernen. 
Für weitere Informationen: Südtiroler in der Welt, 
suedtiroler-welt@kvw.org oder Tel. 0039 0471 309175

Foto: Christopher Czermak on Unsplash

Glocken läuten
Südtiroler Seniorentheater „Überholspur“ 

Termin: 11. Juni 2022, 16 Uhr und 20 Uhr
Ort: Friedenfels in der Oberpfalz – Steinwaldhalle

Glocken läuten zu festlichen, traurigen und bedrohlichen Anlässen. Die 
Schauspieler:innen unter der Spielleitung von Maria Thaler Neuwirth  
haben nach Erfahrungen gesucht, bei denen zum Klang von Glocken 
etwas Tiefgreifendes in ihrem Leben passiert ist.

15H&W | Juni 2022 I N T E R N



PORTRÄT

Lehren und forschen über die Welt 
Angelika Messner, Professorin in Kiel

n Angelika Messner aus Wiesen 
leitet das Chinazentrum an der 
Universtität in Kiel. Auch emotional 
ist sie sehr mit China verbunden.

Was hat Sie dazu bewogen ins 
Ausland zu gehen?
Messner: Das Studium der Hu-
manmedizin hat mich mit knapp 
18 Jahren nach Innsbruck ge-
führt, später studierte ich in 
Wien Sinologie, Ethnologie und 
Geschichte der Medizin. Ein 
Studienstipendium des Österrei-
chischen Bildungsministeriums 
erlaubte mir einen einjährigen 
Studienaufenthalt an der renom-
mierten Pekinger Universität. 
Nach dem Masterabschluss in 
Freiburg durfte ich an der Uni-
versität Kiel die Stelle als Lek-
torin für die moderne chinesi-
sche Hochsprache antreten. 

Was hat Sie bewogen im Ausland 
zu bleiben? Welche Erfahrungen 
haben Sie gemacht?
Messner: Im Ausland sein heißt 
für mich „in der Welt sein“ – 
zwischen Österreich, Deutsch-
land, USA und vor allem auch 
innerhalb Asiens zu pendeln. 
Nach mehreren Zwischenstatio-
nen in Berlin, Shanghai, Hang-
zhou und Peking übernahm ich 
2012 an der Kieler Universität 
die Direktion des Chinazen-
trums. Ich habe hier an der Ost-
see viel von den Menschen ge-

Angelika Messner

-  im August 1961 in Sterzing geboren,
 aufgewachsen in Wiesen bei Sterzing
-  Oberschule in Meran 
-  Studium in Innsbruck, Wien, Peking, Freiburg i. Br. 
-  Professorin an der Universität zu Kiel,
 Direktorin des Chinazentrums
-  Mutter eines Sohnes und Großmutter zweier Enkel

STECKBRIEF

lernt. Inzwischen habe ich zu-
sätzlich die deutsche Staatsbür-
gerschaft angenommen. Neben 
der Lehre bin ich an der Univer-
sität auch mit Forschungskoope-
rationen mit chinesischen Uni-
versitäten betraut. Während der 
letzten zehn Jahre verbrachte ich 
jedes Jahr mehrere Monate in 
China und Taiwan, zum Quellen-
studium, als Gastprofessorin und 
als Feldforscherin in medizini-
schen Einrichtungen. Die Begeg-
nungen und Gespräche mit Men-
schen in unterschiedlichen, auch 
prekären und lebenskritischen 
Situationen haben mich berei-
chert und auch sehr bescheiden 
werden lassen. China und meine 
dort lebenden Kolleg:innen und 
Freunde bedeuten mir viel, sie 
sind mein zweites Leben. 

Was hat sich in Südtirol (seit Ih-
rem Weggang) verändert? 
Messner: Südtirol hat sich wäh-
rend der letzten Jahre des 20. 
Jahrhunderts weg vom Billigtou-
rismus entwickelt, was eine 
großartige Chance für nachhal-
tige Lebensformen bedeutet. Ich 
bin seit meinem 50. Geburtstag 
jedes Jahr im Sommer für einige 
Tage oder auch für mehrere Wo-
chen in Südtirol. Daher fühle ich 
mich schon beinahe wieder „zu-
rückgekehrt“ und erlebe die Ver-
änderungen nicht als drastisch.
 
Fühlen Sie sich noch als Südtiro-
lerin? Wie würden Sie heute Ihre 
Identität beschreiben? 
Messner:  Ja, ich bin und bleibe 
Südtirolerin, auch wenn ich 
nicht ganz genau definieren 
kann, was das nun im Detail be-

deutet. In China habe ich oft 
gesagt, ich bin Europäerin. Erst 
bei wiederholtem Nachfragen 
kam ich auf die Alpen zu spre-
chen, auf Italien und so weiter. 
Dann wurde es oft eine etwas 
längere Erzählung mit histori-
schen Ereignissen und Eckda-
ten. Ich habe mitunter auch ein-
fach gesagt, ich gehöre zu einer 
Minderheit in Mitteleuropa, 
auch das hat man verstanden. 
Ich habe in all den Jahren „in 
der Welt“ niemals vergessen, 
wie sich das Moos in unseren 
Hochtälern anfühlt und wie sich 
unsere Sprache spricht. Diese 
Verwurzelung hat mich getragen 
und mich nicht verirren lassen.    

Was wünschen Sie sich für die 
Zukunft Südtirols?
Messner:  Ich wünsche mir für 
Südtirol, dass es ein Herzstück 
nachhaltiger Lebensformen 
wird, an dem alle aktiv mitwir-
ken und Teil haben. Dazu ge-
hört, dass wir alle weniger und 
nachhaltiger konsumieren und 
den öffentlichen Nahverkehr 
nutzen. Wir sollten uns auch 
dafür einsetzen, dass die Mehr-
sprachigkeit – vielleicht auch 
das Chinesische – und die Mu-
sik, die Literatur, das Philoso-
phieren gepflegt wird. Und wir 
sollten uns darum kümmern, 
dass wir ein Altern in Würde 
auch in Zukunft möglich ma-
chen.  <

Falls unzustellbar bitte zurück an:

Für Deutschland:

Verband der Südtiroler Vereine 

in der Bundesrepublik Deutschland

c/o INVIA Köln e.V.

Stolzestraße 1a

D-50674 Köln

Für Österreich:

Gesamtverband der Südtiroler in Österreich

Zeughausgasse 8

A-6020 Innsbruck

Für die Schweiz:

Südtiroler Verein Zürich und Umgebung

c/o Franz Kasseroler

Ormisstrasse 95

CH-8706 Meilen

Angelika Messner


